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No. 37. Freytag, den 8. Mai 1829, 


ih ER 7 0 a Bi atte und 3 oder 4 Corvette m oder Briggs 
iitelft allerhöchſter Cabinets⸗Ordre vom 5, v. M. begleitet zu ſein a a 
va er Moseftät, unſer allergnädigfier König ge⸗ „Wien, vom 28. April. 
zubet dem Nechnungs-Rath Möller in Stralfund die Der geſtrige und vorgeſtrige Beobachter enthalten 
Annahme und Tragung des ihm von des Königs von Nachrichten aus Corfu bis zum 4. April und aus Kaneg 
Schweden Maſeſiat verliehenen Waſa⸗Ordens zu ge⸗ auf Kandien bis zum 26. Febr. Die Thermopylen ſind 
2 Stettin, den 5. Mai 1829. vo i } Nn a 
er Königl. wirkl. Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident den ſich wieder über die Sümpfe am Maliakiſchen 
2 von Pommern. Sa ck. 


Wer an nt machung. ch e 

Der Kaufmann Herr 1 m 2 Chiliarchieen, einige Streif Corps, darunter das det 
iſt heute als Stndttnrb W ee en 2 8 rt Tzavellas und Hadsch Chriſto mit der Cavallerie, trenn⸗ 
worden, welches wir biemit bekannt machen. ten ſich von der Oft. Armee und wendeten ſich ſuͤdweſt⸗ 
Stettin, den 29. April 1829 lich nach dem Schloß von Lepanto. Am 22. März lang⸗ 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. ken fie vor dem Plat an, und faſt zu gleicher Zeit traf 


rlin, vom 2. Mai. „ varin ein. Das Kaflell von Lepanto (eing der ſoge⸗ 
Des Königs Maget haben dem n nannten kleinen Dardanellenſchlöſſer, dem — das 
und Notarius Peter Conrad Emes in Weſel den Franz Bombardement neuerdings berühmt gewordenen 
en als Juſtiz-Commiſſions Rath allergnaͤdigſt Schloß von Morea gegenüber gelegen, und nicht mit 
ertheilt. 


Berlin, vom 4. Mai. ſeln), wurde belagert. N 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Für ſten Ludwig mitteln. den 1 5 Mangel litten, hatten einige ver⸗ 
u Solms⸗Lich den St. Johanniter⸗Orden zu verlet- zweifelte, je 


en 8 
in Be u 2 8 . Wer 27 750 von l zwan ae 1 E10 aur 
e Mar der König haben dem Königl. Baierſchen Uebergabe. . rz ergab ſich da oß au 
Kammerjunker Geeiheren Auguſt v. Dörnberg den St. Kapitulation. Man ficht demmnächft auch der Hebergabe 


ohanniter⸗Ord leihen geruhet. von den Feſtungen Lepanto und Miſſolunghi ent egen, 
— RT sig i welche be in der bedraͤngteſten Lage 428 au ge. 
Brüffel, vom 26. April. bensmitteln Mangel leiden; auch iſt eine Verprovian⸗ 


zn — Pair ee unter — . Se 5 2 —— Fran en 3 2 lich, 
1 a r Dunge e am d. eine da e ersno 

1722 een 

an glaubt, es Ny , na N 8 a 

diſchen Meere befllmmte Schiffe find; fie schienen duechreiſt den Peloponnes. In . volſtza wolte er mit 


den Militaͤrchefs von Morea eine Zuſammenkunft hal⸗ 
ten und ſich dann nach Korinth und Patras begeben. 
— Der Bericht aus Candia beſpricht nochmals die 
Wegnahme Egypt. Schiſſe vor Candia durch die Ruf. 
lotte, welche dieſe Inſel beobachtet, und aus 2 Linien⸗ 

iffen, 2 Freg., 2 Torvetten und 1 Brigg beſteht. Es 
heißt darin, daß die am 20. Jan. aus Alexandrien ein⸗ 
getroffene Schiffsabtheilung die Nachricht gebracht, daft 
der DVicefönig von dem Vieeadmiral Sir au Mal⸗ 
colm die Anzeige erhalten habe, daß die bisherige Blo⸗ 
kade der Inſel von Seiten der Engländer und Fran⸗ 
zoſen aufgehoben ſei, und „es dem Bicefönig demnach 
x ſtehe, diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, welche 
hm zur Pacification der Inſel dienlich ſcheinen duͤrf⸗ 
ten.“ — Zwei Egypt. Schiffe, welche bei dieſen Maaß⸗ 
regeln mitwirken ſollten, wurden bekanntlich von den 
Nuſſen genommen; es ſcheint kurzlich noch ein drittes 
Egypt. Schiff, eine Brigg, aufgebracht zu ſein. Der 
Commandant der Franz. Kriegsbrigg Alleyone, war nach 
Suda geſegelt, um den Baron v. Reineck zu uͤberreden, 
die Inſel zu verlaſſen; dieſer erklärte aber, daß er dieß 
nur auf Befehl feines Praͤſidenten thun wuͤrde. Das 
Blutbad auf Candia dauert fort. Die Tuͤrken, einge⸗ 
ſchloſſen in ihre 3 Feſtungen Kanes, Rettimo und Can⸗ 
dia, machen wuͤthende Ausfälle und morden, was ihnen 
unter die Klinge kommt. a f 

- : Paris, vom 25. April. 

Es find ins Püblikum Abdrucke des K. Jagdböͤchleins 
fuͤr 1826 gekommen. Dieſes Buͤchlein wird jaͤhrlich, 
aber nur zu 12 bis 15 Exemplaren zum Verſchenken, 
gedruckt und enthält die Erzählungen von allen Jagd⸗ 
parthien Sr. Maj nebſt genauem Verzeichniß alles, ſo⸗ 
wohl von Ihnen als Ihren Begleitern erlegten Wildes; 
jeder derſelben hat ſein Conto in dem Buche. Der 
König ſelbſt hat im gedachten Jahre 11954 Stück Wild 


erlegt, worunter zufällig auch drei Raben. Das Jagd⸗ 


1 hat in jenem Jahre 1800000 Fr. gekoſtet. 

ieſe werden aus der Civilliſte bezahlt und kommen 

nicht zur offentlichen Rechenſchaſt. f 
Rom, vom 18. April. 

Bei den in der Sixtiniſchen Kapelle in der Char⸗ 
woche gehaltenen Feierlichkeiten, ſah man in beſonderen 
Logen Ihre Kaiſert. Hoheit die Großfuͤrſin Helena 
von Rußland, und Se. Durchl. den regierenden Fürſten 
von Reuß⸗Labenſtein-Ebersdorf. Se. Mai. der König 


von Baiern wurde durch eine leichte Unpaͤßlichkeit ab: 


e Theil zu nehmen, befinden ſich letzt aber wie⸗ 
er völlig hergeſtellt. In Hinſicht des Miſerere wur⸗ 
den die Erwartungen des Publikums, welches die altern 
Compoſitionen wie ſonſt zweimal zu hoͤren hoſſte, ge⸗ 
taͤuſcht. Bei voller Anerkennung der manigfaltigen 
Verdienſte der neuern Muſik, und der vortrefflichen 
Ausführung derſelben, aͤußerte ſich dennoch allgemein 
das Verlangen nach der des Allegri, welche aber, wie 
man ſagt, wegen einiger darin vorkommenden ſehr hohen 
Tone, ſchwer zu geben fein fol. Die ſchoͤne Kreuz⸗ 
erleuchtung in St Peter fand diesmal nicht Statt. 
Morgen wird aber die Ecleuchtung der Kuppel von St. 
Peter und übermorgen die Girandola ſeln. 


Ancona, vom 12. April: 
Man verſichert, bei der Engl. Marine im Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere berpfehe die Meinung, fie würde, bald 1 
rößerer Thaͤtigkeit berufen werden, und es ſeien viele 
tere, welche auf halbem Solde ſtanden, bei dieſer 


Escadre angeſtellt worden. Engl. Emiſſarien haben in 
der letzten 8. 
ſchiedenen Richtungen durchreiſt, um ſich genaue Kennt⸗ 
niſſe von deſſen gegenwaͤrtigem Zuſtande zu verſchaffen. 
Uebrigens war es nicht der Lord Ober⸗Commiſſioner 
der Joniſchen Inſeln, Sir Frederik Adam, der mit dem 
Großveſier Reſchid Paſcha eine Zuſammenkunft in Ja⸗ 
nina hatte, ſondern einer feiner Vertrauten. Man der⸗ 
ſpricht ſich in Corfu von dieſer Zuſammenkunft viel 
Gutes, und preiſet Reſchid Paſcha als einen erfahrnen 
und wohlgeſinnten Staatsmann, der die guten Abſich⸗ 
ten Englands nicht verfenne, und alles aufoitten werde, 
damit die Pforte die alten freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit feinen früheren Bundesgenoſſen wieder anknüpfe. 


2 aden vom 13. April. 

Seit einigen Tagen iſt in unſern hoͤhern Zirkeln, je⸗ 
doch auf eine ſehr geheimnißvolle Weiſe, von Modifi⸗ 
cationen die Rede, die unſre Regierung mit den Kld⸗ 
ſtern und Stiftern voczunehmen gedaͤchte. Es ſollen 


bereits uͤber dieſen wichtigen Gegenſtand Unterbandlun⸗ 


gen mit dem Romiſchen Hofe angeknuͤpft worden fein, 
Bis zum 4. d. hat man unter den Ruinen 2368 
Leichname und 1207 Verwundete hervorgezogen, ſo wie 
zwei lebende unverſehrte Perſonen, welche wie durch ein 
Wunder am Leben geblieben find. Als ganz außeror⸗ 
dentlich iſt der Umſtand zu erwähnen, daß ein 11 Mo⸗ 
nat altes Kind, ohne irgend eine Nahrung, fünf Tage 
unter den Ruinen hat zubringen Tonnen. Man fand 
es unter zwei gegen einander gefallenen, einen Triangel 
bildenden Mauern, an der Bruſt feiner neben ihm lie⸗ 
genden, von dem Einſturz eines Hauſes getddteten Mut⸗ 
ter. Der Erzbiſchof hat dies auf eine fo wunderbare 
— 1 ie au genommen. In dem Biss 
bume von Orihuela eits 700 Mai 

deren Eltern um's Leben ne ae n 

In dem Diſtricte, die Stiftungen des Cardinal Bel⸗ 
lugo genannt, zeigen ſich 400 Erd Oeffnungen, welche 
ſchwarzes und die Luft verpeſtendes Waſſer in großen 
Maſſen ausgießen. Auch hat man eiligſt Canale ge⸗ 
macht, um dieſes, alle von ihm beruͤhrte Pflanzen ver⸗ 
brennende Waſſer abzuleiten, welches ſelbſt bei deſſen 
Vermiſchung mit anderem Waſſer und bei ſeinem Er⸗ 
gießen in die See, noch alle Fiſche toͤdtet. Andere 
Schluͤnde werfen Sand und Aſche aus, und zwar in 
ſolcher Menge, daß man ein Paar hundert Wagen da⸗ 
mit beladen koͤnnte; unter denſelben befinden ſich Spu⸗ 
ren aller Arten von Metallen. Die Farbenmiſchung, 
welche dieſer Sand enthält, iſt im hoͤchſten Grade be⸗ 
wundernspuͤrdig. - 

Madrid, vom 16. April. 
— 9 (Privatmittbeilung.) 

Man berichtet von Orihuela unter dem 7. d.: „Ge⸗ 
ſtern gegen 2 Uhr Morgens, verſpuͤrte man einen fehr 
heftigen Erdſtoß, der aber nicht lange anhielt. Man 
hat die Bemerkung gemacht, daß fruͤher mit rheumati⸗ 
ſchen Schmerzen behaftete Perſonen bei dem Eintritt 
des Erdbebens davon befreit worden find. Sei es nun 
die Wirkung der Furcht, oder der Einfluß der Electriei⸗ 
tät, genug, das Factum iſt da“ 

Porto, vom 11. April. : 

Das Engl. Miniſterium hat dem D. Miguel ange⸗ 

hegt daß er ſich unter Engl. Schutz zu begeben habe, 
amit durch Vermittelung des Britt. Cabincts eine 
Ausföhnung mit feinem. Bruder zu Stande komme, und 


eit das Feſtland von Griechenland in ver⸗ 


fo 
ni 
S 


er die Hand der rechtmaͤßigen Königin von Portugall, 
Donna Maria erhalte. Wofern der Infant den gerech⸗ 
ten Forderungen Englands kein Gebdr gebe, würde eine 
vereinigte Braſilian. und Engl. Macht erſcheinen, und 
ihn von dem angemaßten Throne treiben. Daß irgen 
etwas in Werke ſei, glaubt man daran zu erkennen, daß 
geſtern hier med efangene gegen ſtarke Summen 
den find. 5 
AAllaſen a ochoupe; vom 14. März. 


Die Miniſter haben ſo wenige Abdruͤcke von den 
neuen, modifteirten Gee heruͤbergeſandt, daß 
man fie ſich in der Colonie nicht verfchaffen kann. 
Trotz den neuen Verfuͤgungen, welche dieſe enthalten, 
bleibt das Schickſal der freien Farbigen ungefähr das 
nämliche es werden ihnen die bürgerlichen Rechte und 
die Befähigungen, die Allen gemein fein ſollten, ver⸗ 
weigert. Es wird von ihnen nach wie vor die Vorle⸗ 
gung der Beweiſe ihrer Freiheit, und Neſpect vor den 
Weißen als ſolchen gefordert. Sie find nun ihrerſeits 
entſchloſſen, dieſen Forderungen ſich entgegenzulegen. 
Frei durch Geburt, und vermittelt der Charte von 1685 
fte denſelben Ehren berechtigt, wie die Weißen, haben 
i 


e den Behoͤrden andienen laſſen, daß ſie den Rechts⸗ 


beamten nur, wann dieſelben ſich im Kreiſe der Geſetze 
bewegten, Achtung ſchuldig ſeien. Nachdem ein Be⸗ 
amter des Civilſtandes ihnen die, den Weißen zuſtehen⸗ 
den Qualificationen (als „Herr“ u. ſ. w.) verſagt, find 
ie beim Richter dagegen eingekommen; nachdem dieſer 
fe abgewieſen, wandten ſie ſich an den geheimen Rath. 
Derſelbe hat an den Seeminiſter berichtet und ſte ha⸗ 
ben Vollmacht hinuͤbergeſandt, um ihre Neclamationen 
zu unterftügen. Sie fragen, warum ſie von Anſtellun⸗ 

en in der Miliz, Functionen vor Gericht, Municipal⸗ 

emtern an den Orten, wo ſie Eigenthum beſitzen, aus 
der neuen Jury, von der Ausuͤbung der Heilkunde u. ſ. w. 
ausgeſchloſſen bleiben ſollen, waͤbrend auf St. Thomas 
Neger Epauletten tragen und zu verſchiedenen Aem⸗ 
tern zuläffig ſind? = 

Washington, vom 25. März. 

Vor vierzehn Tagen wurde dem bisherigen. Staats⸗ 
Scecretaͤr Clay (den jetzt Herr v. Buren abgeldit hat), 
von vielen ſehr angefebenen biefigen Bürgern ein Mit 
tagsmahl gegeben. Nach Ausbringung mehrerer politi⸗ 
ſchen Toaſte hielt Hr. Clay eine Rede, aus welcher wir 
folgende Stellen mittheilen: „Ich habe der Wahl des 
neuen Praͤſidenten mich widerſetzt, weil ich glaube, 
daß er die Erfahrung, den Character und die igen. 
chaften nicht beſitzt, die zur erſten Staatswuͤrde des 

andes erforderlich ſind, und ſeine Ernennung nur eine 
Dankbezeugung für feine militärifchen Leiſtungen war. 
Die Geſchichte vergangener Zeiten hat mich mit Be⸗ 
che fen erfüllt, welche der heutige Stand von Amerika 

t verſcheucht hat. In 8 von den 9 unabhängigen 
faaten Amerikas haben 8 Generale ſich an die Spitze 
der Verwaltung geftellt: Lavalle bat die Regierung von 
Buenos⸗Apres umgeſtürzt, Santa⸗Eruz regiert in Bo⸗ 
holen, der Oberſt Pinto in Chili, der Gen. Lamar in 
Peru, Bolivar in Columbien; die Provinz Guatemala, 
don Buͤrgerzwiſt zerriſſen, kommt wechſelsweiſe unter 
das Joch der Militärpartheien, in Mexico mußte Pe⸗ 
draßg dem General Guerero weichen, und am 4. Marz 
verkündete auch uns der Kanonendonner, daß ein Ge⸗ 
nergl Präftden eworden, obgleich das Geſetz bei uns 

wurde. .. Diefer Bürger hatte mir 
die ich weder verdient, noch veran⸗ 


aft hatte. Obne Zweifel wollte er nur ſeinem Ehr⸗ 
ei und einer perſoͤnlichen Rache B tiedigung ver⸗ 
bg „Als er mich bei der ſetzten Bewerbung um 
te Praſidentſchaft dffentlich angriff, ſchwieg der e zige 
Freund, den er aufforderte, ſeine Beſchuldigungen gegen 
mich zu beweiſen .... Jetzt iſt jener Bürger die erſte 
Obrigkeit meines Vaterlandes, und die Pflicht ebietet, 
daß der Praſident der V St. mit gebührender Achtun 
behandelt und feine Schritte unpartheliſch beurtheilt 
werden. Verzeihet ihm fein Gewiſſen fein Verfahren 
gegen mich, ſo will ich ſelbſt es gern vergeſſen und 
nichts als dem Wunſch in meiner Seele Raum geben, 
Bf feine Verwaltung dem Lande Heil bringe, der Ver⸗ 
fafung keinen Eintrag thue, und daß die Wohlfahrt 
meiner Mitbuͤrger von Tag zu Tag zunehme. Ich gebe 
demnach weder Verſprechüngen, noch drohe ich: aber 
mein Vertrauen if wankend geworden. Was indeß ger 
ſchehen moge, ſo koͤnnen meine Freunde feſt verſichert 
ſein, daß ſie mich ſtets und uͤberall unerſchuͤtterlich in 
meinen Srundfägen und bereit finden werden, ihnen 
für die Sache der Freiheit, welche die Sache der Union 
und des allgemeinen Beſten iſt, meinen Beiſtand zu 


leihen.“ 
Vergeruz, vom 9. Mär. 
„Der Geſetzentwurf wegen Vertreibung der Altſpanier 
iſt im Senate durchgefallen, und daher an die Depu⸗ 
tirten⸗Kammer zuruͤckgegangen, wo die Discuffion über 
denſelben neuerdings beginnen ſoll. Vermutlich duͤrfte 
die Sache ſich bis zum 1. April in die Laͤnge ziehen, 
an welchem Tage der neue Präfident Guerero fein Amt 
angetreten haben wied. Dieſer ſoll gegen jene Maaßre⸗ 
el geſinnt fein, und wird hoffentlich alsdann feinen 
influß benutzen, um ſie zu hintertreiben und feine 
Sanction zu verweigern Mittlerweile Find bereits 
mehrere wohlgeſinnte Schriftſteller gegen diefelbe dffent⸗ 
lich aufgetreten. 
„ Newyork, vom 25. März. _ 

Das Cabinet, welches der neue Praͤſident Jackſon 
ſich gebildet hat, beſteht aus lauter Mannern, die dem 
Suften des vorigen Praäfidenten, Heeren Adams, ent⸗ 
weder entgegen oder doch fremd waren. Keiner von 
ihnen iſt — was in einem Americaniſchen Cabinette 
felten ſich teifft — jemals in Europa geweſen, wozu 
noch der bemerkenswertbe Umſtand kommt, daß zwei, zu 
den urſprünglichen Primaten der Union gehörige Stan- 
ten — Neu-England und Virginien — durch kein 
Mitglied im Cabinette vertreten ſind. 8 


London, vom 24. April. 

Aus Dublin ſchreibt man: „In Folge der Beendi⸗ 
gung der katboliſchen Angelegenheit baben hier viele 
auffallende Veraͤnderungen fnttgefunden; indeſfen i 
nichts Außerordentlicheres, als die veränderte Meinung 
der hieſigen Braunſchweiger in Betreff Herrn O'Con⸗ 
nes, Wahrend fie ſich laut über den Abfall ihrer 
politiſchen Lobredner beſchweren, vergleichen ſie damit 
die treue Anhaͤnglichkeit Herrn O'Connells an ſeine 

arthei: und jetzt, da die große Sache zwiſchen den 

reitenden Partheien beigelegt iſt, find fie bereit, ihn bei 
Ergreifung von Maaßregeln zum allgemeinen Beſten, 
bei welchen Leute jedes Glaubens mitwirken dürfen, an 
die Spitze zu ſtellen. Es heißt ſogar, daß fie ihn auf⸗ 
fordern würden, ſich auf ihre nächite Wahlliſte bringen 
zu laſſen. Sollte er wirklich zum Repräſentanten der 
proteſtantiſchen Corporation in Dublin erwaͤhlt werden, 


fo konnte man Ba Ereigniß au hen außerordentlich⸗ 

ſten der neueren Zeit zählen. s iſt wenigſtens ge⸗ 

wiß, daß jeder Braunſchweiger Herrn O Connell dem 
errn Grattan vorziehen würde. Die Unterſchriften 
r Erſteren ſchreiten raſch vorwaͤrts.“ 


5 London, vom 25. April. 3 
Der Southb⸗African Advertiſer ſagt: „Wir erfahren 
aus zuverläffiger Quelle, daß das ungluͤckliche Madagas⸗ 
car ſich fortwaͤhrend in ſehr 1 175 Zuſtande be⸗ 
findet, daß die meiſten öffentlichen Anlagen ſeit dem 
Tode des Koͤniges Radama eingeſtellt worden, ſo wie 
auch ſaͤmmtliche Schulen im Lande. Große Eiferſucht 
von beiden Seiten befteht zwiſchen den Richtern und 
dem Militär; die Königin möchte zwiſchen ihnen neu⸗ 
tral bleiben, was aber wohl nicht lange währen wird, 
denn alles, was ſie vornimmt, zeigt, daß ſie grauſam 
und despotiſch iſt.“ i 

Man ſchreibt aus Neuyork, daß die vier Perſonen, 
welche die geſetzwidrige Verhaftung Stepbenſon's aus⸗ 
gefuͤhrt, im Gefaͤngniſſe ſeien und ihr Urtheil erwar⸗ 


teten. 4 
Als eine Folge der Emaneipations⸗Bill und als eine 
luͤckliche Vorbedeutung für die Zukunft wird es ange⸗ 
ehen, daß kürzlich zu Clare in Irland ein reicher 
ngl. Kapitaliſt angekommen und im Begriff iſt, eine 
grade Spitzenfabrik zu errichten; er ſucht zu dieſem End⸗ 
zwecke 400 Arbeiterinnen, von 10 bis 16 Jahren alt. 
„Glückliche Tage“, ruft die Limerik⸗Poſt, „ſind im 
Anzuge fuͤr Irland!“ } 
Warſchau, vom 28. April. 8 
Die aͤlteſten Leute erinnern ſich keines fo hohen Waſ⸗ 
ſerſtandes der Narew, wie des gegenwärtigen. Die 
Stadt Pultusk ſteht ganz unter Waſſer und man fährt 
von einem Haufe zum andern auf Kaͤhnen. Der Scha⸗ 
den iſt gar nicht zu berechnen. i 
„Warſchau, vom 30. April. ; 
Unſere Zeitungen enthalten in einer außerordentlichen 
Beilage Folgendes: 
a 5 idirende im Verwaltungsrathe des König⸗ 
e en. 
; Der Verwaltungsratb des Königreichs Polen beeilt 
ſich/ folgende Entſchließung Sr. Mai. des aiſers und 
Königs d. d. Petersburg den 17. April zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 
Auszug aus dem Portocoll des Staatsſceretariats des 
Königreichs Polen: g 
Wir von Gottes Gnaden Nicolaus 1. Kaiſer aller 
Reußen, König von Polen ꝛc. ꝛc. thun kund und zu 
wiſſen Jedermann, der deſſelben noͤthig. : 
ach dem 45. Artikel der Conſtitution des König- 
reichs polen, welche Wir eidlich beſchworen, haben wir 
unſere Kroͤnung ‚gu Könige von Polen in unferer Re⸗ 
ſidenzſtadt Warſchau beſchloſſen. Zugleich machen wir 
zur Theilnehmerin dieſer feierlichen Handlung unfere 
vielgeliebte Gemablin J. Mai. die Kaiſerin Alexandra, 
und haben den 24. Mai d. J. zu dieſer Feierlichkeit 


eſt { 

Kraft dieſes Ausſchreibens ſind demnach die Senato⸗ 
ren, die Abgeordneten und Deputirten eingeladen, ſich 
in unſerer genannten Reſidenz 5 Tage vor unſerer 
Krdnung einzufinden. a 
Wir verſichern die Stände unſeres Kbnigl. Wohl⸗ 
2 und empfehlen fie dem Schuhe des Allmaͤch⸗ 


* 


nach Chriſt 


ſchoͤn. 


Gegeben zu Petersburg, den 17. April im Jahre 1829 
Geburt und unſerer Regierung ge Be 
(Gezeichnet.) i claus. 
Durch den Kaiſer und König: 
der Miniſter Staatsſecretaͤr Graf Grabowski. 
2 Uebereinſtimmend mit dem Original: 
der Miniſter e ee Grabowski. 
uͤr die Richtigkeit: 
der Rath Staatsſecretaͤr Diviſions⸗General Koſſecki. 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 24. April 

In Buchareſt find 4 Dilktärtpitdler errichtet worden, 
und man verſichert, daß, für die Folge, in der Stadt 
allein 10000 Kranke untergebracht werden Finnen. — 
Der Ruſſ. Obriſt Lepranto, vom Generalguartiermeiſter⸗ 
ſtaab, welcher im vorjaͤhrigen Feldzuge an der Spitze 
der Ruſſ. Garden ſich rühmlich auszeichnete, hat von 
dem Oberbefehlshaber, Grafen Dichilſch, die Ordre er⸗ 
halten, ein Corps Freiwillige, zu einer Art Guerillas⸗ 
Dienſt, zu bilden, denen für die eingebrachte Beute eine 

ewiſſe Vergütung bewilligt if, z. B. für einen Turk. 

efangenen 2 Ducaten, fuͤr ein Beutepferd ebenfalls 
2 Ducaten ꝛc. Dieſes Anerbieten fand unter den Wal⸗ 
lachen eine ſehr geneigte Aufnahme, und es haben ſich 
ſchon innerhalb weniger Tage 400 Individuen in die⸗ 
ſes Corps einzeichnen laſſen. — Der Türk. Comman⸗ 
dant von Giurgewo iſt aufgefordert worden, zur Ver⸗ 
meidung unndthigen Blutvergießens, die Feſtung zu 
uͤbergeben; er hat den Antrag zuruͤckgewieſen und 8 
hohen Ton geantwortet: Giurgewo und Ruſtſchuck haͤt⸗ 
N N 8 ſo wie Vor⸗ 

„und wären berei i f 
letzten Mann zu vertheidigen. 8 
* 3 vom & April. 

’ g 1 es i 
ei „Maria“ baue FT — u. . 2 
abgeſegelt, von wo wir noch 1500 Mann Truppen er⸗ 
warten. In dieſen Tagen wird bier ein Fort für 500 
Mann und 8 Stuͤck Geſchuͤtz beendigt, das den Namen 
Fort in der That verdient, weil es ſo ſtark iſt, daß es 
nicht mit Sturm genommen werden kann. Im Innern 
enthaͤlt es feſte Kaſernen, welche die Beſatzung bequem 
aufnehmen konnen. Die Lage von Sifivolis iſt ſehr 

In einer N von 15 Werſt erheben ſich 
drei Reihen mit Wald bedeckter Berge; die Suͤdſeite 
iſt mit Wein bepflanzt. Die Stadt hat 300 Haͤuſer 
und 2000 Einwohner beiderlei Geſchlechts, Griechen 
ſowohl als Bulgaren. Der Hafen ift gut, ſehr beguem, 
und geſchuͤtzt vor den Winden. Die Schiffe konnen 
ach em Lande auf Flintenſchußweite nähern. Die 
Türken haben ihre ganze Aufmerkſamkeit auf Burgas, 
Athiolla und Meſſembri gerichtet Huſſein⸗Paſcha nähert 
ſich Aghilla, 5 Stunden Weges von Afbiolla entfernt, 
um im Stande zu ſein, auf allen 3 Puncten Hülfe 
leiſten vu fönnen. Ein Tuͤrk. Fahrzeug mit 32 und 
Züpfuͤndigen Kugeln beladen, und von einem Griechen 
befehligt, kam neulich von Inada hier an, und theilte 
dem Befehlshaber der Brigg „Ganymedes“, Capitain⸗ 
Bienen Uſchakoff, die Nachricht mit, daß ſich auf 

er 
Tuͤrkiſche Fahrzeuge befaͤnden. er 
ſchon auf dem Wege nach dar 1 
Conſtantinopel, vom 10. April. 
Die Zuruͤſtungen dauern fort. Der Sultan und der 


nymed“ war 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Pertew Ef⸗ 


4 


Rhede von Inada noch 2 mit Kugeln beladene 


. 


endi, das Haupt der krieggeſinnten Parthei, wollen 
urchaus 5 keinen aan; hören. — Der 
Beiram iſt in der neuen Kleidung in der Moſchee von 
Cyub gefeiert worden. Das rothe Fes (Haͤubchen) des 
Sultans und der Kragen feines Spaniſchen Mantels 
waren ganz mit Diamanten beſaet. Das Gefolge des 
Großheren dagegen war, im Vergleich mit den frühe⸗ 
ren Jahren, ſehr drmlich gekleidet. Die Peyks und 
Solaks, welche frither in Goldſtoffen gingen, trugen 
diesmal tuchene Beinkleider und eine ganz einfache 
Schuhe oder Stiefeln nach Europärfcher Art, 
und einen mit kuͤnſtlichen Blumen gezierten Federbuſch 
auf dem Kopfe. Die Kumdaradgis Bombardiere) find 
die einzigen, die noch bis heutigen Tages ſich geweigert 
haben, die rothe Haube anzunehmen; ſie find mit dem 
neuen Syſtem in hohem Grade unzufrieden, und es 
würde gewiß Niemanden wundern, wenn die Regierung 
Er gewaltfame Maaßregeln ergriffe, um fie zum Ge⸗ 
orſam zu zwingen. — Der Seraskier Khosrew Paſcha 
iſt kürzlich nach Kara Burnu aufgebrochen, wo drei 
Kiosks, der eine für ihn, der andere für den Sultan 
und der dritte für den Silihdar gebaut werden; man 
vermuthet, daß der Sultan die Abſicht habe, einige 
Tage dort zuzubringen, um der Anlegung der Feſtungs⸗ 
werke, die er daſelbſt errichten laſſen will, beizuwohnen. 
— Der Baron von Bolle, ehemaliger Baieriſcher Ca⸗ 
vallerie- Officier, welcher ſich ſchon ſeit zwei Jabren um 
eine militärifche Anſtellung bei der Pforte bewirbt, iſt 
jetzt zum Exercier und Lehrmeiſter und zugleich zum 
Eher des General-Stabes Sr. Hoheit ernannt worden. 
Dieſer Officier, der den Seraskier nach Kara Burnu 
Begleitet hat, wird die dortigen 3 leiten. 
e Herren Gaillard und Caloſſo haben am Beyrams⸗ 
age von dem Sultan eine Decoration bekommen; ſie 
beſteht aus einem Halbmonde in Brillanten, welcher an 
= goldenen . getragen wird. Caloſſo hat über⸗ 
vi 


tes auch noch die Erlaubniß erhalten, in Gegenwart 
St. Hoheit den Saͤbel zu tragen. — Der neue Groß⸗ 
veſier iſt endlich in 


I langt. Nach dem 
Tewdgihat 8 e en ae Befoͤr⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Es verdient dem Vaterlande bekannt zu werden, wie 
das namenloſe Ungluͤck, welches die Preuß Provinzen 
betroffen hat, auch im Auslande Mitleid und Theil⸗ 
nahme erregt. Außer den bereits erwähnten Gollecten 
in Warſchau, Hamburg und Altona, werden nun auch 
in Weimar, Bremen und Leipzig Beiträge eingeſammelt. 

Man erzählt ſich gegenwärtig in Nom eine Anekdote 
von dem neuen Papſt, die einen Bearif von. feiner 
Deryensgtite giebt. Er ließ, als Cardinal Caftiglione, 
bei einem ganz gewöhnlichen, armen, keinesweges vor⸗ 
nehmen, Schuhmacher arbeiten, der mehrere Kinder 
batte, denen Se. Eminenz zuweilen kleine Geſchenke 
machte, und der arme Schuhmacher fühlte fich ſehr 


glücklich, einen Cardinal zum Kunden zu haben. So⸗ 


bald dieſer den paͤbſtl. Stuhl 0 hatte, nahm man 
ihm Maaß zu feinen pabſtl. Gewaͤndern, und zu glei⸗ 

er Zeit teat e 
neuen Schuhen zu nehmen. „Was iſt das?“ rief der 
Pabſt aus, „das if ja nicht mein gewöhnlicher Schuh⸗ 
macher? Wo iſt Meiſter Carlo? Er ſoll auf der Stelle 
kommen. Warum ſollte denn ſein Talent einer Heilig⸗ 
keit nicht wuͤrdig ſein, wie ihr mir jagt?” Er hat mir, 
als Cardinal, ſehr gute Schuhe gemacht; eben das wird 
er auch thun, nun ich Pabſt bin: bin ich geſtiegen, fo 
kann er auch mit mir ſteigen!“ Man eilte, den armen 
Schuhmacher herbeizuholen, feine Nachbaren ſtatteten 
ihn, ſo gut es gehen wollte, mit Kleidern aus, und ſo 
eeſchten er zitternd vor dem Padſte, der ihm. fogleich 
100 Piaſter auszahlen ließ, um ſich als „Schuhmacher 
des Papſtes“ ſehen zu laſſen. 

Es giebt jetzt ſchon viele Modeartikel à la Paganini. 
Die Frau eines unbemittelten Profeſſioniſten in Wien 
kaufte ſich auch ein koſtvares Kleid & la Paganini, um 
ihren Mann in dieſem Staat zu uͤberraſchen. Allein 
der Herr Gemahl fand den Aufwand ſeiner Ehehaͤlfte 
eben ſo übertrieben als lächerlich, und gab ihr im Zorne 
eine Ohrfeige mit dem Ausrufe: „Da haſt Du, dumme 
Gans, auch noch etwas & la Paganini“ Die Frau 
läuft nun weinend zu Gericht, ſich beklagend: „Ihr 
Wann habe ihr eine Ohrfeige A la Paganini gegeben.“ 
Der erſtaunte Richter fragt die Frau um näbere Er⸗ 
klaͤrung dieſer Mißhandlungsart, und fie antwortet 
1 zend: Sch mein Gott! es war halt 'ne Ohrfeige 

eite. a 


einer S e 


Im Zillerthale in Tyrol giebt es einen Blinden 
Mathias Winkler, welcher bereits ſeit mehr als zwanzig 


ite. Mehrere Gefchäfte, welche er 0 pe. an⸗ 
indheit. 


Mitbewohnern entdeckte, wurde er verlacht, indeß fin 
er ſeine Wanderung nach der drei Stunden von Au 


Bote erkannt, als welcher er ſich auch bis jetzt bewaͤhrte. 


elmäßig abe Wochen ganz allein, feinen Korb auf dem 
Rücken, in der Hand einen lan 5 Stec mit — — 8 
attenberg, auf welchem 
u paffiren hat, und legt ihn in 
hoͤchſtens ſechs, Stunden zuruck. Dort beſorgt er 
nun die verſchiedenen Gefchäfte, welche ihm au getra- 
en ſind, kauft allerlei Sachen ein, und zahlt überall 
en Geldbetrag allein ohne fremde Hülfe aus, indem er 
durch das Gefühl ſeiner Finger jede Sorte des Geldes 
erkennt. Dann packt er alle Sachen 15 ein, und 
übergiebt wieder zu Haufe Jedem eigenhändig das Sei⸗ 
nige / ohne zu fehlen. Man erinnert ſich in diefem 


n Schuhkuͤnſtler ein, um ihm Maaß zu 


Aangen Zeitraume keines Beiſpiels, daß er in den fo 
mannichfaltigen Aufträgen ae eine Verwechslung 
oder einen Fehler beging. Durch das Gelingen feiner 
Wanderungen nach Rattenberg ermuthigt, unternahm 
er a auch noch etwas weitere, nämlich auf die 
Jahrmaͤrkte nach der Stadt Hall, welche von ſeinem 
rte etwa 4 Meilen entfernt iſt, und wohin er nebſt 
dem Städtchen Schwaz noch zehn Pe zu paſſiren 
hat. In Hall ſelbſt findet er ſich im größten Marktge⸗ 
wühl an alle jene Orte, wo er zu thun hat, kehrt eben 
ſo allein, wie er hingegangen iſt, wieder nach Hauſe 

„und es iſt hoͤchſt intereſſant zu ſehen, wie vor⸗ 
ichtig er jedem ihm entgegenkommenden Wagen und an⸗ 
dern Gegenſtaͤnden auszuweichen weiß. 


Sgr. 6 55 
4) K. v. W. 


erwandten des N70. Predigers Malckewig 1 Duc. 
55%) vom Hrn. Pro. M. 1 Rt. 56) von der Witwe 
S. 1 Rt. nebſt 1 Päker Kleidungsſtaͤcken und ı Manns⸗ 
hut. 57) von der Stadt Damm 31 Rt. 20 Sgr. 
58) von Mad. H. 
1 Mannshut. 59) vom Hrn. K. Rr. 1 Fr. d'or. 
Summa 5 Fr. d'or, 3 Duc., 695 Rt. 21 Sgr. 6 Pf. 
Es find alſo bis heute überhaupt eingekommen 
5 Fr.d'or, 3 Due., 935 Rt. 4 Sgr. Stettin, den sten 
Mai 1829. Königl. Ober-Praͤſidial⸗Bureau. 


1160 
r . 158 
Hrn. Gebr. W. 2 Rt. 
1 Rt. 
G. 2 Rt. 


Fr.: 162) A. & Co. 1 Rt. 163) R. H. 5 Sgr. 


M & C. 1 Rt. 16) J. L. 1 Rt. 166) J. L. 1 
167) H. B. 10 Sgr. 168) J. M. C. 1609) 
K. G. 15 Sgr. eo C. D. 10 3 8 J. 3 


J. & Co. 1 Rt. 172) M. L. 10 Sgr. 173) D. S. 


1 Paket Kleidungsſtuͤcke und 


15 Sgr. 174 
176 P. 1 


10 Sgr. 1 M. & Co. y f Rt. 
15 a we Co. 1 Rt. 180) L. M. 1 Rt. 
3 Rt. 


194) Hr. 
196) Hr. 32. 


Hr. R. S. Sch. 
229) Hr. Ros. 2 Rt. 
1 Rt. 
Ir. 

235) Hr. B. . d R. 5 Rt. 


15 Sgr. 237) einer Ungen. aus Gr. 1 r 
Dem. W. aus 85 17 Sgr. 239) Hr. BR FR 


N. ı Rt. 242) ed der Hrn. Drechsler: Difer, 
3 Rt. 244) Hr. Fuhrherr 
245) Hr. Gr. in ein fellſ 
ag 75 hr Pr frohen Geſellſchaft 
ach beendigter Sammlung werden Unterzei 
das verehrte Publikum dont der —— — 
großmuͤthig anvertrauten Gelder, und deren Verfens 
dung, in Kenntniß ſetzen. Rölpin. Pitzſchky. 


Die in der hieſigen Zeitung No. als zur 
ſendung nach Marienwerder e 8 
388 Wald» und Bekleidungs,Gegenſtaͤnde, haben ſich 
bis zum Augenblick der Abſendung bis auf 450 Stucke 
erhoͤht. Nan liegen bis heute wieder 370 Gegens 
ftände aller Art, zur Abſendung bereit, worunter ſich 
viel neue Waͤſche, neue Stiefeln und Schuhe, auch 
Ellen⸗Waaren befinden, deren Anblick das Herz mit 
Ruͤhrung und Achtung erfuͤllt, für ſo viel Theilnahme 
aus der Nahe und Ferne an fremder Noth. 

Die Namen der freundlichen Geber find: 95) Hr. 
Pr. Sp. aus H. R. 96) Fr. Sy. Bi. 97) Hr. H. 
W. 98) d. Wittwe S. 99) Marie B. 100) Dem. 
K. 101) Dem. u. 102), Fr. A. S. 103) S. B. 
104) 1 Ungenannte. 105) Fr. M. Dr. 2. 106) Mad 
F. 107) Hr. Sch 108) Mad. R. ) 
Dem. K. 111) Mad. L. 


H. H. S. 119) Fr. P. E. H. 130). Eine Unger 
nannte. 121) Hr. 3 dm 123) Fr. Sch. 
123) Fr. R. R. v. M. 124) Mad. Eb. 125) Fr. 
H. 126) Dem. Sch. 127) P. H. 128) Witwe H. 
129) Eine Unbekannte. 130) Fr. Ke. 131) Sch. 
Mir. G. 132) Fr. St. R. Bo. 133) Fr. v K. 134) 
Eine Ungenannte. 135) Hr. E. H. aus Gr. 136) 
Dem. W. aus G. 137) Eine Unbekannte aus Gr. 
1360 Mad. L. 139) Mad. Se. 140) Dem. Leb. 
Nach beeudigter Sammlung werde ich die anges 
nehme Pflicht erfüllen, dem heilnehmenden Publ, 
kum die Ueberſicht des Ganzen in dieſen Blattern 
vorzulegen. Friederike Pitzſchky. 


=. 3 —— k — — — 

Fuͤr die Verunglückten in Preußen find ferner bei 
mir abgegeben: 74) D. 15 Sgr. 75) R. E. 7 Sar. 
6 Pf. 76) Go. F Sgr. 77) M. D. 2 Rt. 78) B. 
1 Rt. 79) Ungenannt 4 Ri. 30) H. Schl. Lundt 
10 Sgr. 81) H. E. Runge 5 Rt. 82) Madame 
Quaſt 1 Rt. 33) H. H. 1 Ni. 84) H. Pr. T—e 
noch 2 Rt. 85) H. Schuhmachermeiſter Dupi ein 

aar neuer Stiefeln, 86) H. H. M. B. 1 Rt. 87) 

uguſt S. aus feiner Spaarbuͤchſe 2a Rt. Totalſumme 
106 Rt. 13 Sgr. 6 Pf.; wofuͤr ich noch einmal den 
ehriſtlichen Gebern den herzlichſten Dank im Namen 
der Ungluͤcklichen ſage. Stettin den sten May 1829. 

Der Prediger Teſchendorff. 


An Beitragen zur Unterſtuͤtzung der durch Ueber; 
chwemmung verungluͤckten Bewohner der Preuß. 
iederungen ſind ferner bei mir eingegangen: 


T. 1 Rt. 19) R. 


rg TE Rt. ge . Fe 5 
„ Sgr. 20) St. 15. Sgr. 21) D. B. 1 Rt. 22 
Viehhalter Fiſcher 2 Rt. 23) K. 1 Rt. 24) G. 1 Ni. 
25) von den Arbeitern in der Zuckerſtederei 2 Rt. 
12 Sgr. 6 Pf. 260 L. 1 Rt. 
loͤbl. Kornmeſſer⸗Comp. 8 Rt. 15 Sgr. 29) A. M. a Rt. 


300 D. 

M. . N. 55. 3 Fi 
1 35. . — . 
Gott fegne die Gaben. 
Fuͤr die Unglüͤcklichen der Preuß. Niederung find 

Ita 5 mir eingegangen: 

Albrecht R. 1 Rt. Frau G. 10 Sgr. Fiſchhaͤndler 
Bine 3 Ri. H. B. 15 Sgr. Wiliwe Gollin 1 Rt. 
De 1 At. Rh. 2 Rt. Alwine und Dttilie 20 Sgr. 
A Dienſtmädchen 1 Sgr. Dem. W. 7 Sgr. 6 Pf. 

Z. 1 Rt. Schiffs⸗Kapit. Dahlitz 3 Ni. Unge⸗ 
naunt 5 Sgr. 

Es ſind nun im Ganzen bei mir eingegangen: 
b Fr. d'or. 99 Rt. 7 Sgr. 6 Pf. Indem ich allen Ge⸗ 
. im Namen der Ungluͤcklſchen nochmals herzlich 
anke, zeige ich an, daß ich mit heute meine Privat- 
ſammlung geſchloſſen habe. Succo, Prediger. 


(Berichtigung.) In meiner Anzeige im vorigen 
Stüde der Zeitung foll es zweimal ftart „das Mei, 
ige“ heißen „das Wenige“ chünemann. 


wiederum wie im vorigen ale zur Beförderung: 
von Briefen, Geldern und Päckereien benutzt wer 
den, deren Annahme in den Post: Bureaur zu Stei— 
tin und Swinemünde Tages zuvor bis 8 Uhr Abends 
vor der Abfahrt des Dampfichiffes, Statt finden 
wird. Stettin, den sten Mai 1829. 

Ober- Poſt-Amt. Balcke. 


Mit der ſeit dem ıften dieſes beſtehenden taglichen 
Berliner Schnellpeſt können einmal woͤchentlich und 
zwar 


Mittwoch nach Hamburg und 
Sonnabend nach Breslau 
Briefe befördert werden, welche einige Tage fruͤher 
als mit der nächſten Port auf directem Wege an Ort 
und Stelle eintreffen. Stettin den zten May 1829. 
Ober-Poſt-Amt. Balcke. 


Zuruͤckgekommene Briefe: 1) Tuchmachermeiſter 
tenter in Arnswalde. 2) Bergmann Maties Sadton— 
zyk in Deulſch⸗Pieckar. 3) Stad.-Syndikus Eisleben 
in Preuzlau. 4) Friedr. Schwancke in Trzuneszno. 
5) Kaufmann Joel Hirſch in Soldin. 6) Zimmers 
meiſter Anclam in Meferig. 7) Einwohner Berendt 
in Kurow. 8) Regierungs- Secretair Poppei in 
Trier. 9) Steuermann Joachem Schultz in Colberg. 
10) Fraͤulein Maſſow in Berlin. 11) Oberfoͤrſter 
eb in Ziegenorth. 12) Peſamentier M. Horn in 
Damm. 13) Wittwe Fiebiger in Breslau. 14) Pas 
ſamentier Schmidt in der Ziegelei bei Bahn. 15) 
Feldwebel Lüſchow in Uedermünde, 16) Muͤllerge⸗ 
ſelle Heinr. Schultz in Paſewalk. 17) Schuhmacher 
Fiſcher in Wollin. 18) Bruͤſchke in Anclam. 19) 
Diſtillateur⸗Gehuͤlfe Stoffregen in Stargard. 20) 
Willwe Genzierz in Königshuͤtte. 21) Magdalena 
Kedrowska ein Poſen. 22) Arbeitsmann Daniel Rieh⸗ 
now in Schönfeld. 23) Alex. Meyer in Samter. 
24) C. A. Pufahl in Greifenhagen. 25) Hoffiskal 
elgentreu in Berlin. 26) Herrmann Dietrich in 
erlin. 27) Lockwitz in Paſewalk. 28) Victualien⸗ 
Handler Berg in Neeſt. 29) Demoiſelle Friedericke 
Chriſtin in Paſewalk. 30) Juſtiz Rath in Maſſow. 
31) Brennerei-Iunſpektor Carl Kuhk in Friedrichsfelde. 
32) Weißger in Prenzlau. 33) J. Fr. Hellwig in 
Breeſen. 34) Apotheker Falckenberg, in Cotibus. 
35) v. Wartenberg in Horit. 36) Schneidergeſelle 
Wilhelm Vendt in Neuwedel. 37) Lefevre hier. 
Stettin, den 6. May 1829. Ober-Poſt-Amt. 


Dampf Schiffahrt. 
Bei gaͤuſtiger Witterung wird das Dampfſchiff am 
onntage als den loten. May Nachmitlags halb 
3 Uhr eine Vergnuͤgensfahrt auf dem Strohme une 
ternehmen, wozu Billets A 124 Sgr. p. Perſon an 
den bekannten Orten zu haben ſind. Stettin, den 
sten May 1829. A. Lemonius. 


Die Londoner Pelican- Compagnie 
hat die Prämien für Lebens „Versicherungen be- 
deutend ermässigt und die Einrichtung, getroffen, 
dafs die Policen der Militair-Personen,, welche: sich, ° 
versichern lassen, bei 


bei: einem: etwa ausbrechenden 
Krieg, K eine Zuschuſs- Prämie von circa 
15 8 in Kraft bleiben können, Nähere Nachwei- 
sung, extheilt 8. F. Winckelsesser, 


„ 


N 


Literariſche Anzeigen. 
In F. 3. morin's Buchhandlung Moͤnchen⸗ 
ſtraße 464) iſt zu haben: | Bee 
Subscriptions - Anzeige 
(mit Probe des Drucks und Papiers) f 


vom 
Converſatlons, Lexrlkon 
fuͤr den 
Handgebrauch. 


In einem Bande, 
welches bei Gerhard Fleiſcher in Leipzig erſcheint. 


In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin 
o wie in derſelben in Stettin, große Domſtraße 
o. 667, iſt erſchienen und daſelbſt zu haben: 
Zartig, Anleitung zur Prüfung der Forftfandis 
daten. ate vermehrte Auflage. Preis 123 Sgr. 


Todes fa ll. 
(Verſpätet.) Mit wehmuthsvollem Herzen zeigen 


wir unfern Verwandten und Freunden den am ssſten 


d. M. erfolgten Tod unfers geliebten Gatten, Bas 
ters und Bruders, des Koͤnigl. Oberförſter Falke, 
Bean ergebenft an. Sanft war fein Ende; fein 
Geſicht trug den Abdruck des ruhigen Herzens, daß 
das Bewußtſein treuer Pflichterfuͤllung in allen Ber; 


haͤltniſſen des Lebens, den Redlichen auf allen Wer . 


gen begleitet. Sanft ruhe ſeine Aſche. Hohenbruͤck 
den 9 — April 139. Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen. 

Der Herr Hofapotheker Meisner zu Stargard hat 
mich beauftragt, feine ausſtehenden Medi eg Pech. 
nungen einzuziehen und gegen die fsumiaeı Schuld⸗ 
ner zu klagen. Ich erſuche daher jeden Schuldner 
um Zahlung binnen laͤngſtens 4 Wochen a dato, wi⸗ 
drigenfalls ohne weitere Aufforderung die Klage eins 
treten wird. Stettin, den 28ſten April 1829. 

Der Juſtiz-Commiſſions-Rath Calo. 

Das von dem Kaufmann Herrn F. en 
bisher im Beſitz behabte, früher am ad e Haus 
Breiteſtraße No. 361 habe ich jetzt käuflich an mi 
7 und ſetze den früher darin betriebenen Han⸗ 

el mit allen Sorten ſchwed. und ſchleſ. Eiſen, 
Stahl, Eiſenblech, Gerftens, Brau- und Breun⸗Malz 
und Hering fort. Demgemaͤß bitte ich das meinem 
Vorgänger zu Theil gewordene Wohlwollen jetzt auf 
mich zu übertragen, und ſich überzeugt ge halten, 
daß ich jedes mir yeah utrauen durch die reells 
fte Bedienung gewiß zu rechtfertigen wiſſen werde. 
Stettin den 7. May 1329. Friedr. Fatzler. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum em; 
pfehlen ſich Unterzeichnete bei ihrem Etabliſſement 
als Maler, und bitten, indem ſie jede Anforderung 
zu befriedigen verſprechen, um geneigte Kundſchaft. 
Stettin, den gten May 8 i a 

Lobeck & Prutz, Möͤnchenſtraße No. 467. 


Eomptoir und Wohnung von S. Abel jun., 
iſt auf dem Heumarkt No. 39. 


Meine erwarteten Pariſer Ta 
find angekommen und offerire ich PT AR 
Auswahl zu auffallend billigen Preifen, 


selfaifer, Roßmarkt Nr. 761. 


Daß ich das früher dem Kaufm. Herrn Chriftan 
chärige Haus käuflich erſtanden und die 905 en 
ſelben darin betriebene Materialwaaren-Handlung, 
welche ich nunmehr neu eingerichtet und eroͤffuet 
habe, fortjegen werde, gebe ich mir die Ehre, unter 
Zuſicherung der beſten Bedienung, hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Anclam, den ariten W 
9 Haß. 


. * 
— 


Bei meinem herannahenden hohen Alter habe 
ich mich entſchloſſen, meinen 8905 Philipp Dil: 
helm, von heute an, als Theilnehmer in meine 
Geſchaͤfte, unter der Firma: Chriſtian Friedrich 
Klug & Sohn, mit aufzunehmen, welches ich hier’ 
mit zur öffentlichen Keuntniß bringe. Schievelbein, 
den ıflen May 1829 

Chriſtian Friedrich Klug. 


Zum abot- Brennen und Tollen und zum Waſchen 
5 a 150 Ehe N ich mich einem 
chverehrten Publikum und bitte um geneigt l. 
reiche Aufträge, 8 
Caroline Mützner, im Haufe des Hrn. Ladewig / 
Roßmarkt No. 696, eine Treppe hoch. 


Jemand, der lan e in kaufmaͤnniſchen Verhaͤlt! 


niſſen gelebt, die Buchfuͤhrung darin praktiſch erlernt 
und geübt bat, beabſichti 3 ihm 1 übrige 
E damit aus 
einer hiefigen 
übernimmt; 


iſt gefälligft 


‚andlung gegen ein billiges Honorar 
das Nähere über ihn und feine Wänſche 
in der Zeitungs-Expedition zu erfragen. 


Wenn ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger Mann 
die Landwirthſchaft praktiſch zu erlernen beabſichtiget, 
fo findet derſelbe zum ıften Juni c. ein Unterkom— 
men auf ein bedeutendes Gut in hieſiger Aab 
unter foliden Bedingungen, die zu erfragen find be 
dem Kaufmann Hrn. G. F. Hammermeiſter in 
Stettin, oben der Schuhftraße Nr. 153. 


Auf einem hieſigen Comtoir wird ein Lehrling ver’ 
langt; wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


In e Wein-Geſchaͤft ver 
bunden, wird zu Johanny d. J. ein Lehrlin mit 
9 7 Schulkenntniſſen ausgeſtattet geſucht; hierauf 

eflectirende erfahren das Nähere in Franco, Brit 
12 ne muͤndlich beim Kaufmann Schönberg 

aſewalck. sry 


mn —-ͥ⁴d ͥ᷑ —xßsßX§⅛E-U. 
Eine Perſon, die ſeit mehreren Jahren als Wirth, 
ſchafterin condittonirt und die beiten Jeugniſſe au, 
zuweiſen hat, wuͤnſcht als pi: [ootei wieder ein 
zutreten. Zu erfragen Junkerſtraße No. 1116 unten 


Siebei eine Beilage. 


BER 


ufüllen, daß er das Bücherfchreiben 


* · Er nn ? 


Beilage zu Nr. 37. der Koͤnigl. 
| Vom 8. May 1829. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Stcherbeits⸗Polizey. 

Der unten näher ſignaliſirte Rekrut Chr. Woͤlter 
vom Königl. sten Jnfanterie-Regim. aus Schlen im 
Berger Kreiſe gebürtig, iſt am a2ften April c. aus 
hieſiger Garniſon entwichen. Saͤmmtliche mit der 

tung beauftragte Behörden werden da⸗ 
Ver aufgefordert, auf den ic. Wölter gehörig zu vigi⸗ 
liren, und ihm im Betretungsfalle zu arretiren, und 
an das genannte Regiment abliefern zu laſſen. Stets 
tin, den rſten May 1829. 

(Sidenigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Schl ignalement.) Rekrut Chriſtian Wolter aus 
A len im Kreiſe Bergen in Pommern. Haare, 

ond. Augenbraunen, blond. Augen, grau. Naſe, 
etwas ſtark. Zaͤhne, geſund. Kinn, rund. Geſicht, 
rund und geſund. Statur, etwas korpulent. Größe 
4 Zoll 1 Strich. Stand, Knecht. Bisheriger Auf 
enthaltsort, Bergen. Alter, 24 Jahr. Religion, 
evangeliſch. 

(Bekleidung.) Ein grauer Civil-Ueberrock mit 
blanken Knoͤßfen. 1 Paar graue leinene Hoſen. 
Eine ſchwarze Weſte. 1 ſchwarzer runder Hut. 
1 Paar Stiefeln, 1 Hemde, Koͤnigliche Stücke.! 


. Zu verkaufen. 

Das in der Baumſtraße hieſelbſt lub No. 999 bele⸗ 
gene, zur erbſchaftlichen Liquidatjons⸗Maſſe des Kauf 
manus Meſſerſchmidt gehörige Haus mit Garten 
und Wieſe, welches auf 12500 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und 
deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haften 
den Laſten und der Reparatur-⸗Koſten, auf 11620 Rthlr. 
6 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation den ısten Julius 
d. J., den 16ten September und den ı4ten Novem⸗ 
ber, Vormittags um 1 Uhr, im hieſigen Stadtge⸗ 
richt durch den Herrn Juſtiz-Rath Brüggemann öffent; 
lich verkauft werden. Stettin, den 24ſten April 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Publikan dum. 


Es iſt gewiß jedem erfreulich, das Baſſin in den 
Anlagen durch Schwäne wieder belebt zu ſehen und 
daher zu erwarten, daß die Aufforderung, dieſe dem 
offentlichen Vergnügen gewidmeten Gegenftände ger 
gen jede Art von Frevel und Beihädigung in Schutz 
zu nehmen, eine willige Aufnahme bei dem Publis 
kum finden werde. Da ubrigens dieſe Thiere, ge⸗ 
reitzt, ſich zur Wehre fegen und Kindern leicht ſcha⸗ 
den koͤnnen, ſo wird den Waͤrterinnen eine ſorgſame 
Aufſicht auf die ihnen anvertrauten Kinder noch bes 
ſonders zur Pflicht gemacht. Stettin, den aten Mai 
2829, Königl. PolizeisDirection. 


Zu verpachten. 
Das Forſt⸗Etabliſſement Blockhauß, eine viertel 
Meile von Stettin auf dem Wege nach Damm bele⸗ 
en, ſoll mit denen dazu gehörigen Wohn, und 
irihſchafts⸗Gebaͤuden, Gärten, Wieſen, welche letz 


die darauf 


tere circa 35 Morgen enthalten, ſehr vortheilhaft bez 
legen und von vorzuͤglicher Güte find, vom ıjten 
Jüny d. J. bis ultimo April k. J., alſo auf 11 Mos 
nate an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Der 
Lizitationstermin ſteht auf den isten d. M., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, im rathhaͤuslichen Regiſtratur-Zim⸗ 
mer an, woſelbſt auch die nähern Bedingungen zu 
Jedermanns Einſicht niedergelegt ſind und in den 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr eingefehen 
werden koͤnnen. Stettin, den zten May 1829. 
Die Oekonomie-Deputation. 


Zu verkaufen. 

Das dem Eigenthuͤmer Friedrich Piper zugehoͤrige, 
bei Speck im Naugardtſchen Kreiſe belegene Erb⸗ 
pacht⸗Etabliſſement, Piperfelde genannt, zu dem 149 
Morgen 95 Rüthen völlig ſeparirte Ländereien ges 
hören, wopdn ein jährlicher Canon von 26 Rtlr. 
Courant entrichtet wird, ſoll im Wege der Execution 
öffentlich meiftbietend verfauft werden. Der mates 
rielle Werth dieſes Grundftüds iſt nach der ſtets bei 
uns einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 2511 Rtlr. 
21 Sgr., der Ertragswerth aber nach Abzug der 
darauf haftenden Abgaben auf 2548 Rtlr. 20 Sgr. 
ermittelt. Die Bietungstermine, von denen der legte 
peremtoriſch iſt, ſind auf den zen Mai, aten Juli und 
zten September d. J., jedesmal Vormittags um 
10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Speck angeſetzt, und 
werden daher Kaufluſtige, welche dies Grundſtuͤck zu 
beſitzen faͤhig und annehmlich zu bezahlen vermoͤ⸗ 
gend ſind, hierdurch vorgeladen, ihr Gebot darin 
abzugeben, und hat der Meiſtbietende nach erfolgter 
Genehmigung den Zufchlag zu erwarten, wenn nicht 
Fado Umjtinde eine Ausnahme zulaͤßig machen. 

ollnow, den 2sſten Februar 1829. 

Das Patrimonialgericht zu Speck. 


Das hierſelbſt in der Moͤnchenſtraße sub No. 34 ber 
legene, den Bürger Dalitzſchen Eheleuten gehörige Wohn⸗ 
baus von einem balben Erbe, deſſen materieller Werth 
zu 527 Athir., deſſen Ektragswerth aber zu 721 Rthlr. 
10 Sgt. abgeſchaͤtzt iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden, und iſt der Licitationgs 
termin auf den ahſten Mey c., Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt im Stadigerichts⸗Lokale angeſetzt worden. 

Alt⸗Damm, den sten Mar 1829. \ 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Guths verkauf. 


Mein kleines Gut Friedrichsthal bei Swinemünde bin 
ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen, und gewäh⸗ 
ret daſſelbe, da der Acker mehrentheils aus Gerſtdoden 
beſtehet, und mit binlänglicher Düngung verfeben iſt, 
einen nicht geringen jahrlichen Ertrag. Dieienigen, 
Ruͤckſicht nehmen wollen, konnen ſich dieſer⸗ 
halb in portofreien Briefen an Unterſchtiebenen wenden, 
welcher jedem eine naͤgere Auskunft darüber geben wird. 
Friedrichsthal dei Swinemünde, den aöften April 1829. 
v. Berner, Königl, Forſtmeiſter. 


müblenverfauf nfw. 

ch will meine hieſige Bockwindmuͤhle und Roß⸗ 
mühle, nebſt Wohnhaus, Scheune- und Stallgebau⸗ 
den, Garten, 12 M. M. Acker und 3 P. M. Wieſen, 
Weidegerechtigkeit und übrigen Zubehörungen aus 
freier Hand verkaufen, und koͤnnen Käufer bei dem 
Herrn Hofrath Damerow zu Stettin und mir das 
Nähere hieruͤber erfahren. Münfterberg im Amte 
Friedrichswalde den 27ſten April 1829. a 

Der Muͤllermeiſter Batzke. 


z u verpachten. 

Die mir zugehoͤrige, bei Jeſeritz ohnweit Damm 
hart am Walde und See belegene völlig ſepanirte 
Colonje von circa so M. Morgen Land und Wieſen, 
will ich fofort auf 6 oder mehrere Jahre unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen verpachten. Die Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebaͤude find ganz neu und die Er; 
werbsquellen, verbunden mit der reizenden und hoͤchſt 
vortheilhaften Lage des Grundftüds, jedem Pächter 
anſprechend. — Eben ſo will ich mein in Jeſeritz 
gleichfalls hart am Walde belegenes ſehr bequem 
und ganz neu erbauetes Wohnhaus, beſtehend aus 
vier Stuben, 4 Kammern, maſſiven Keller, Küche, 
Speiſe⸗ und Raͤucherkammer, nebſt beſondern Stall, 
gebaͤude, wozu 4 M. Morgen Gartenland und eine 
kleine Wieſe, unmittelbar hinter dem Hauſe belegen, 
gehören, an eine anftindige Familie vermiethen. 


Das Grundſtück kann ſofort bezogen und der Contract 


noͤthigenfalles auf mehrere Jahre abgeſchloſſen wer; 
den. Liebhaber wenden ſich gefaͤlligſt an mich ſelbſt, 
oder an den Kleidermacher Herrn Komoll zu Stets 
tin, Roſengartensraße No. 299. Colbatz den 4. May 
1829. Zeterling, Juſtiz⸗Amts⸗Regiſtrator. 


Zu verkaufen in Stettin. 


No. 778 am Marienkirchhofe ſtehet ein Reitpferd, 
ein Fuchsenglaͤnder, zum Verkaufe mit auch ohne 
Sattel und Zaum, welcher letztere nebſt ſeinen Ver⸗ 
zierungen maſſio in Silber gearbeitet iſt. Stettin, 
den zten May 1829. 


Zwei ganz neue mahagoni Fortepiano's ſtehen zum 
billigen Verkauf, Hockenfraße No. 939. 

Ein in gutem Stande befindliches Billard nebſt Zus 
behoͤr, ſteht Veraͤnderungshalber zu verkaufen; wo? 
ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Die neuen Zuf uhren 
des beliebten Blumen-Kanaſters a Pfd. 4 Sgr. und 
des feinen Melange-Kanaſters à Pfd. 7 Sgr., 
„doppelt fo theuren Sorten am Gekuch, Ge 
„ſchmack und 5 gleich,“ 
find in unveraͤuderter Güte angekommen und wer⸗ 
den mit Zehn Procent Rabatt verkauft bei 
Friedrich Jebenhauſer, Röddenberg No. 241. 


Friſches Selterwaſſer, Mindener und franz. Syrop 
fo wie Hanfoͤl zum billigen Preiſe bei 
C. W. Rhau & Comp. 

Messinaer Citronen und Apfelsinen bei 
x August Otto. 


Vorzuͤglich ſchoͤnen Saathafer, 33 Pfd. per Schef⸗ 


fel ſchwer, offerirt F. Langmaſius. 


Berger Thran, Berger Fett; und Holland. Heringe 
ſo wie Hollaͤnd. Kaͤſe bey 
2 j C. W. Rhau & Comp. 

Sehr gute pommerſche Butter in Fäfel von 10 
à 20 Pfd., auch friſche Stäfen’ Butter à 3 Pfd., das 
Pfd. 5 Sgr.; beiten pommerſchen Schinken a Pfd. 
45 Sgr.; vorzüglich fhönen gerducherten Lachs, bey 

Carl Piper. 

Gute Sackleinwand und vorzuͤglich ſchwerer weißer 

Saat⸗Hafer billigft bei J. Wieſenthal & Comp., 
5 Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 119. 

Neue, ſehr weiße Vettfedern und Daunen hat 
fo eben erhalten, und offerirt ſolche zu billigen 
Preiſen D. Salinger, 

große Oderſtraße No. 13. 
Neuer holland. Süpm.-Kafe in großen Broden bei 
C. F. Ward ius. 

Neue Messina-Citronen und Apfelsinen in Ki- 
sten und ausgezählt zu herabgesetzten, sehr bil- 
ligen Preisen bei August Wolff. 


Fein, mittel und ordinaire Cigarren, mit und 
ohne Posen, in 16, # und 4 Kisten bei 
August Wolff, 


Neuen weißen Kleeſaamen ſehr billig bei 
Auguſt Wolff. 
Neuen Berger Fetthering 
von vorzüglicher Güte, empfing jo eben und verkauft 

in Tonnen und kleinen Gebinden billigſt 
uguſt Wolff. 

Fein, mittel und ord. Caffee, Zucker, Carol, 
Reis, Sm, Rosinen, Magdeb, Cichorien, alle Sor- 
ten Gewürze, Thees und Tabacke billigst bei 

F. W. Starekow, neuen Markt No. 952. 

Limburger Käse, à Stück 75 Sgr., empfiehlt 

C F. Pompe. 

Feine Raffinade in Broden 85 Sgr., bey Centnern 
billiger, Caſſee von 64 à 9 Sgr., Bourd. Syrop, Reis, 
Gewürze, Chocolade à II und 13 Sgr., portugiesische 
2257 Sgr., Magd. Cichorien 34 Pfd. pr. 1 Ahle, feines 
Mohnöl, hallische Pflaumen, Rigaer Balsam und gutes 
Eau de Cologne, um damit zu räumen à 1 Rthlr. pr. 
Kiste bei . W. Bourwieg & Comp. 

Wir empfingen. so eben von Bremen Portorico in 
Rollen, den wir à 15 Sgr. pr. Pfd., und Havanna-Ci- 
garren in Kistchen von 100 Stäck à 14 Rthlr. erlassen, 
und empfehlen uns zugleich mit unverfälschtem- ge- 
schnittenen Portorico à 10 Sgr. * Pfd. und einer Aus- 
wahl der besten Rauch- und Schnupftabacke mit 
10 Procent Rabatt. 

C. W. Bourwieg & Comp. 
7. v 
einfte echte Braunſchw. Servelat⸗Wur 
a Pfd. 12 Sgr. und eine zweite Sorte 
desgleichen à 8 Sgr., offerirt 
Paul Teſchner jun. am Roßmarkt. 
CCC 


5 


Gute Rigaer Baſtmatten billigſt bei * 
x gr. 6 | 


raff. 


1 1 


Rother und weißer Kleeſaamen, franz. Lucernz, 
Esparcette-, Acker Spoͤrgel⸗, franz. und engl, Ray⸗ 
de gebe eis pdien, de au Daben bei d 

e ter 
re Friederici. 

Ger. Lachs, mar. Bratheringe, Braunſchw. Wurſt 
ächten Am „Kae, Caviar, Brab. Sardellen, Cacha⸗ 
rinen⸗ und beſte Halliſche Pflaumen, mehrere Sor⸗ 


ten feine mittlere Rauch- und Schnuptabacke, als 


auch beſten Portorico in Blättern und geſchnitten 
empfiehlt zu billigen Preifen. 2 5 
C. Hornejus, Lonifenftrafe No. 739. 

Zu ve rauctiontren in Stettin. 
Morgen Sonnabend den ten dieſes Monats Nach⸗ 
mittags um 24 Uhr, werde ich die hier angekommene 
ng Mineralwaſſer diesjähriger Füllung, beſte⸗ 

u 4 

Selterfer-, Beilnauer- und Schlangenbader⸗ 


waſſer, - 
auf r Packhofe am Bord des Schiffs Jenny 
er Pearce, Capitain A. Pieper von Amſterdam, ſo 
wie auch eine Parthie Roisdorfferwaſſer, durch den 
Maͤckler Herrn Wilhelmi in Auction gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen laßen. Stettin den sten 
ay 1829. A. F. W. Wißmann. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Am ı41en May d. J. Vormittag 10 Uhr ſollen zu 
Pölig in der vor dem Sdethor lub No, so belegenen 
Scheune mehrere faſt ganz neue complete Fenſter, 
Stubenthüren, eine Hausthür, eiſerne Ofenthären 
und einige Ofen; ferner zwei complette gute Pfer⸗ 
degeſchirre, einige Pferdedecken und andere Stall⸗ 
geräthichaften öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 
une ee abre son mehreren abelichen 0% 

t 
Benebend in: atural-Deputat⸗Getreide, 
46 Scheffel 7? Metzen Roggen, 
34 Scheffel 33 Metzen Gerite, 

142 Scheffel 145 Metzen Hafer, 
kahlgeſtrichenes Maaß, ſoll oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
zenden verkauft werden. Zu dieſem Behufe wird ein 
Termin auf den aßſten May, Vormittags um 10 Uhr, 
auf hieſiger Amtsſtube angefegt, weshalb Kaufluſtige 
zum Erſcheinen hiermit eingeladen werden. Ferdi⸗ 
nandshoff, den ahſten April 1829. 


= Koͤnigl. Domainen-⸗Amt. 
Miethsgeſuch. j 
Zum ıften October d. J. wird in dem obern Theile 
der Stadt ein Quartier von 3 herrschaftlichen Stuben, 
1 Gefindeftube und den noͤthigen Wirihſchaftsraͤumen 
e die Zeitungs⸗Expedition ndhere Nach⸗ 


TTS —— 
Zu vermiethen in Stettin. 
dg: Sehe, t sur 8 if de dem 

roße 0 sun elzerſtraßen⸗ e 0. 5 
parterre zum ıften Juny c. zu vermiethen. f 


Eine gut meublirte Stube und Kam N 
mieihen, Breſteſtraße No. 408. mer iſt zu ver⸗ 


Ein Laden nebſt Wohnung und Zubehör, it zw 
Johann Baus und Breitenſtraßen⸗Ecke No. 380 zu 
vermiethen. 8 

Eine Wohnung, beſtehend in drei Stuben, Kammer, 
Küche, Keller und Holzgelaß, ſteht zum Iften July im 
Hauſe große Oderſtraße No. 69 zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt zu erfragen. 

Die untere Wohnung meines Haufes, Marienkirch⸗ 
hof No. 780, iſt zum iſten October zu vermiethen. 

Dr. Lehmann. 


Im Hansſpeicher No. 9 am Bollwerk, iſt eine Waa⸗ 


ren Remiſe ſogleich zu vermiethen. 


Eine meublirte Stube und Kabiner if ſogleich zu 
vermiethen, Mittwochſtraße 1068. 


Junkerſtraße Nr. 1707 find einige einzelne Stuben 
mit auch ohne Meubeln zu vermiethen. 


Wiese, so zu miethen gesucht wird. 
Eine gute, dem Oderstrohm möglichst nahe gelegene 
Hauswiese von 12 bis 16 Fuder Heu in beiden Ein- 
schnitten, wird zu miethen gesucht; von wem? wird 
die Zeitungs-Expedition nach weisen. 


Wiefenvermierbung. 

Unter Genehmigung des Könige. Stadigerichts iſt 
zur Vermiethung für das Meiſtgebot zweier zur Con⸗ 
cursmaſſe des verſtorbenen Conful Lutze gehörigen 
Kaufwieſen: 

der am Schwanteſtrom belegenen 2 Pomm. Mor⸗ 

gen 210 [IR. großen Wieſe, ; 

der dem Dorfe Frauendorf gegenuͤberliegenden circa 

3 M. Morgen großen Wieſe, A 
zuſammen oder einzeln genommen, ein Termin auf 
den Yaten Mai, Vormittags 11 Uhr, in meiner Woh⸗ 
nung au der Petrikirchenſtraße Nr. 1182 angeſetzt, 
wozu ich Miethsluſtige hierdurch einlade. Stettin, 
den ahſten April 1829. 

5 Der Juſtiz⸗Commifſtonsrath Calo, 

als Eurator der Concursmaſſe. 


* * Wieſenverpachtung. * 
Meine nahe am Zollſtrohme belegene Hauswieſe 
iſt auf mehrere Jahre zu verpachten. 
Dr, Lehmann, große Domſtraße No. 791. 


Bekanntmachungen. 


Hydraulisch-Kalk und Puzzo- 
lan-Fabrik. 

Da der künstliche Hydraulische Kalk und die 

künstliche Puzzolane sich im Auslande seit meh- 

reren Jahren für die Bereitung eines besondern 


guten Mörtels in allem feuchten, quelligen Bau- 


grunde und daher vorzugsweise für Fundament- 
und Wasserbauten, bewährt hat und auch die in 
unserm Vaterlande damit angestellten Versuehe 
den Beifall der Ober-Bau- Behörde fanden, so haben 

die Herren Thdr. Buschius & Comp. 
zu Berlin 


keinen Anstand genommen, eine Hydraulisch- 


*. 


Kalk- und Puzzolan-Fabrik zu etabliren und mir 
ihr Fabrikat in Niederlage zu geben. Indem ich 
nicht ermangele die Herren Baumeister und Bau- 
herren hiervon in Kenntniss zu setzen, bemerke 
ich zugleich, dass die Preise sind: 

für Hydraulisch-Kalk incl. Tonne, 

pro Tonne A 4 Berliner Scheffel 2 Rtlr., 
für Puzzolane incl. Sack, 
pro Centner 27 Sgr. 6 Pf. 
und der Verkauf mit dem zosten Mai d. J. 
beginnt. Ueber Nutzen, Gebrauch und Verar- 
beitung des Hydraul-Kalks und der Künstlichen 
Puzzolane werden bei mir gedruckte Abweisun- 
gen unentgeldlich ausgegeben, auch künftig die 
ledigen Tonnen mit 5 Sgr., die Säcke zu 23 Sgr. 
wieder angenommen. Bestellungen und Anfragen 
von Ausserhalb erbittet sich portofrei 
Friedrich Nebenhäuser, 
Stettin, den zcsten April 1829. 

Daß ic) meine Wohnung von der Breitenſtraße 
nach der Fuhrſtraße No. 640 verlegt habe, zeige ich 
meinen geehrten Kunden hierdurch ergebenſt au. 

Fr. Hoffmann, Kleidermacher. 


—— — — —— ämuAa— 
Teſnen und Wäſche wird billig gebleicht, auf der 


Oberwiek Nr. 40 bei Huhn. 

In Fort Preußen No. 7 werden die beſten Zund⸗ 
Hölzer 4 1000 für 2 Sgr., 100% 80 zu 6 ichle, des; 
gleichen in der Niederlage zu Stettin beim Media: 
nikus Kühl, Breiteſtraße No. 399, zu demſelben 
Preiſe verkauft. 


Geldgeſuch. 

In einer nahe bei Stettin belegenen Stadt, wer⸗ 
den zu ganz ſicherer erſter und alleiniger Hypothek 
8000 Rihlr. als Darlehn geſucht. Nähere Auskunft 
8 gefaͤlligſt Herr JuſiizCommiſſarius Cosmar zu 
Stettin. 


Er 

150,000 Thaler Gold, 
80,000 Rtlr., 50,000 Rilr., 30,000 Rtlr., 25,000 Kelr., 
20,000 Rilr., 4 4 10,000 Relr., 10 a 5000 Rilr., 
20 à 2000 Nur, 50 4 1500 Rtlr., 100 à 1000 Rilr. 
und 200. 500 Rilr. find die Haupt- Gewinne der sten 
Claſſe soſter Lotterie, deren Ziehung am 19ten ay 
d. J. ihren Anfang nimmt. Bis dahin find ganze, 
Halbe und viertel Kauflooſe bei mir zu haben. Die 
ate KourantsLotterie wird den löten Juny d. J. 9% 
zogen, wozu ganze Looſe a 10 Kthlr. 5 Sgr. und 
Ttel Looſe a 2 Rihlr. 1 Sgr. täglich abzulaſſen find 
bei J. C. Rolin, Königl. Loötterie-Einnehmer. 


Markt-Anzeigen in Stettin. 
J. W. Neiß aus Berlin 


* 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit einem 


wohlafjortirten Waarenlager, beſtehend in wollenen 
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Strickjacken, wollenen, baumwollenen, halbſeidenen 
und ſeidenen Struͤmpfen, Handſchuhen und Mützen, 
Merino- und Circaſſienne⸗Tuͤchern, modern :gedruds 
ten cattunenen Tuͤchern von $ bis 1s breit, wie auch 
ſeidenen Tuͤchern, weißem Cattun, Cambry, und Par⸗ 
chent, ſchwarzem Atlas, Satin Ture, Satin Grec, 
Levantin und Taft, Pique, ſeidenen und Toilinet⸗ 
Weſten, couleurten und weißen ledernen Waſchhand⸗ 
ſchuhen, wie auch Glaces, daͤniſchen und Marſeiller 
Handſchuhen, weiß und blau gedruckten leinenen 
Taſchentͤchern, feinen Baſtard, und BatiſtTuͤchern, 
geſtickten Mouſſelin Tächern, rothem Webergarn und 
Merinos in verſchiedenen Couleuren, wie auch mit 
verſchſedenen andern Artikeln, Douſtuweiſe wie auch 
im Einzetnen, gute Waare, reelle Bedienung und die 
billigſten Preiſe verſprechend. Seine Bude ſteht auf 
dem Roßmarkte, dem Hauſe des Kaufmanns Herrn 
Michaelis gerade gegenuͤber. 


— — — —— en. 
o DADAPRAAARDN 
Die Putz- und Mode- WWaaren-Hand- 

lung, Stroh- und Blumen-Fabrik 8 
$ von Wilhelm Wernicke aus Berlin | 
S erhielt noch nachtraͤglich mehrere Dutzend ſehr $ | 
§ eleganter achter Täll⸗ und BlondensHauben, $ 
§ von 15 Rtlr. bis 10 Ktlr, das Stuͤck; verſchiedene $ 
§ der allerneueſten Bänder von 1 Gr. an; Flor, 8 
$ und Crep de Chine-Tücher von 10 Gr. an; 8 
§ ſchwarze Tuͤll⸗ und Blondentucher; eine ſehr $ 
§ ſchoͤne Auswahl von Linon⸗ und Tuͤllkragen. $ 
Alle noch vorraͤthigen Strohhuͤte, ſo wie 9 
die ſeidenen, ſollen an den beiden letzten $ 
$ Tagen 1 Rihlr. unter dem Koſtenpreis ver- $ 
kauft werden. $ 
$ Der Verkauf iſt Louiſenſtraße Nr. 792 im gol $ 


§ denen Löwen, parterre links. 8 
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Johann Gottlob Lenk, 
(früher Compagnon des ern Ebert) 
aus Rodewiſch bei Auerbach a. d. Golzſch im 
Königl. Saͤchſiſchen Voigtlande, 

bezieht zum Erſtenmale (ſeitdem er ſich etablirt hat 
den Stettiner Fruͤhjahrsmarkt. Er empfiehlt fi 
einem geehrten Publikum (ſowohl Damen als Her⸗ 
ren) mit ſeinem Lager von Spitzen, Kanten, Tüll 
in Breiten und Streifen, worunter ſich von Tull 
dußerſt billig und ſchoͤn auszeichnet: 5 Ellen breiter 
à 31 Sgr., u. a. m.; wie auch Gardinen-Frangen 
nebſt Borten, Mouſſelin, Mull, Gaze in glatt und 
carirt, geſtickte und gezogene Tuͤll⸗Hauben, Kragen, 
Pellerinen, Tuͤcher, Schleier, Barben und Manfher 
ten, alles aus der erſten Hand. Er verſpricht billige 
feſtgeſetzte Preiſe, reelle Bedienung und ſchnelle Be⸗ 
förderung und bittet ein hochzuverehrendes Publikum 
um zahlreichen Zuſpruch. Sein Budenftand iſt am 
Eingange in die Kürſchner Reihe (die zie Bude vom 
Hrn. Ladewig herauf links) mit obiger ER behans 
en. aͤhrend der Jahrmaͤrkte und Meſſen logirt 
er in Stettin in der Breitenſtraße im Deutſchen 
Haufe; in Berlin, Krauſenſtraße No. 19; in Frank 
furt a. d. O. in einer Bude in der Sachſen⸗Reihe. 


